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Verſtändigung zwiſchen Deutſchlaud 
und China. 


elegramm 

Berlin, 5. a 3 die Ueberlaſſung 
von Kiaotſchau in zwiſchen der . 
und der chinefiſchen Negierung eine — 
Rändigung erzielt worden in Form eines 
Pachtvertrages von längerer Dauer. Das 
abgetretene Gebiet umfaßt einige Quadrat. 
meiten. Die chineſiſche Regierung überläßt 
für die Pachtzeit ihre Koheitsrechte an die 
deutſche Regierung. Falls Kiaotſchau ſich als 
nicht paſſend erweiſt, fol Deutſchland ein 
anderer Punkt an der Küſte überlaſſen werben. 

Der „Reichsanzeiger“ ergänzt die obige Meldung 
des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus dahin: Nach 
einem heute hier eingetroffenen Telegramm aus 
peking iſt hinſichtlich der Ueberlaſſung von 
Kiaotſchau zwiſchen der deutſchen und der cine 
fiihen Regierung eine Verſtändigung erzielt 
worden, welche im weſentlichen Folgendes ent- 
hält: Der deutſchen Regierung ſoll die Erfüllung 
ihres berechtigten Wunſches ermöglicht werden, 
ebenſo wie andere Mächte einen Stützpunkt 
für Handel und Schiffahrt in den chineſiſchen 
Sewäſſern zu beſitzen. Die Ueberlaſſung hat die 
Form eines Pachtvertrages von längerer Dauer 
und es fteht der deutſchen Regierung frei, inner- 
halb des überlaſſenen Gebietes alle nöthigen 
Baulichkeiten und Anlagen zu errichten und für 
den Schutz derſelben die erforderlichen Maßregeln 


zu treffen. Das überlaſſene Gebiet umfaßt das 


geſammte innere Waſſerbecken der Kiaolſchau - 
bucht bis zur Hochwaſſergrenze, ferner die ſüdlich 


— d nördlich vom Eingange der Bucht wegen 
crößeren Landungen bis zu deren natürlicher 
Abgrenzung durch geeignete Höhenzüge, ſowie 

die innerhalb der Bucht und vor der Bucht be- 

legenen Inſeln. Das abgetretene Gebiet hat 


einen Gejammtinhalt von einigen Auadratmeilen. 


iner größeren rings um die Bucht 
e eingefaßt find, innerhalb welcher 
keine Maßnahmen oder Anordnungen chineſiſcher- 
ſeits ohne deutſche Zuſtimmung getroffen werden 
dürfen; insbeſondere dürfen der deutſcher⸗ 
ſeits für noth wendig erachteten Regulirung 
der Waſſerläufe keine Hindernifie entgegengeſetzt 
werden. Um Conflicte zu vermeiden, die das 
gute Einvernehmen zwiſchen den beiden Mächten 
beeinträchtigen könnten, hat die chineſiſche Regie · 
rung für die Dauer der Pachtzeit alle ihr in dem 
überlafjenen Gebiete zuſtehenden Hoheitsrechte auf 
die deutſche Regierung übertragen. Die Pachheit 
— . TENNESSEE. 


Feuilleton. 


12 22 3 r. 
Sanitätsraths Türkin. An 
27) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Rittland. 
Nach einer halben Stunde wollte der Sanitäts. 
rath aufbrechen, Armgard bat ihn aber, noch für 
einige Minuten ins Nebenzimmer zu kommen: 
fie hatte ein paar Fragen an ihn zu richten, die 
man nicht gut in Indſchis Beiſein erörtern 
konnte. 
Wunderlich, eben noch war Indſchi ganz unde. 
fangen geweſen, ſie hatte garnicht mehr daran 
gedacht, daß der blafje Mann im Groß vaterſtuhl 
der „ſchöne Romin“ war, vor dem man ſich in 
Acht nehmen mußte; jeht, ſobald fih die Thür 
hinter den beiden anderen geſchloſſen, war es 
mit ihrer Unbefangenhelt vorbei. Sie fühlte ſein 
- Auge auf ihrer Geſtalt ruhen, mit dem alten 
leidenſchaftlichen Glanz. Sie, ipradien , e 
— — > Zur: ſich die Ein 
eiten des Wagenunfalls! 5 - , 
’ „Ja“, deine Indſcht, „wenn Sie 8 5 
kräftig gepackt hätten und — leider 
ür mich aufgefangen —“ 
5 a er er fie und bog. dernde 
Kopf feitwärts, fein Geſicht dem ihren nah Ali 1. 
ach, ſehen Sie, das macht wich ja jo aluande⸗ 
Dir ham die Krankheit wie ein Geſchenk de 
Schichſals vor. Für Sie leiden zu dürfen, jur 
Sie, Fräulein Indſchi — ein jo ſuͤßer Gedanke. 
Aber Indſchi war nicht jo gerührt, wie er er. 
wartete. Sie fand feine Worte thealraliſch, und 
ein Geſicht hatte in dieſem Moment etwas 
mental Geckenhaſtes, ſogar etwas — ja wirk- 
lich, es erinnerte fie lebhaft an Rudi Laſchingers, 
ihres Ex-Derlobten, hübſche, fade Züge. Und wie 
eine Bifion — ganz deutlich — ſah fie plötzlich 
einen troßigen, viereckigen Kopf vor ſich mit 
einer breiten Nafe und häßlichen, kleinen Augen, 
aus denen aber ein echtes, ehrliches, ernſtes 
Menſchengemüth heraus blickte, — nein, der 
ſchöne Romin Konnte ihr nicht mehr gefährlich 
werden. Steif lehnte fie ſich zurück und achtete 
nicht auf die Hand, die er ihr über die Geiten- 
lehne des Seſſels entgegenſtreckte. 


. erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 


gewöhnliche Schriftze 
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und die Pachtſumme ſind in dem ſehr kurzen 
Telegramm, welches den Abſchluß meldet, nicht 
angegeben. 

Sollte ſich aus 


Schulunterhaltungspflicht anbetrifft, fo find im 
Gebiete des allgemeinen Lundredts die Schul- 
patrone oder „Gutsherren“ von den Schul- 
leiftungen befreit. Die gänzliche Befreiung von 
allen Beiträ zen zur Lehrerbeſoldung wurde 1886 
durch Miniſterialbeſchluß herbeigeführt, und die 
übrigen Laſten ſind von ſelbſt in den 
meiften Fällen hinfällig geworden. Dadurch 
iſt dem Staate die Schulunterhaltung in allen 
Gutsbezirken aufgebürdet worden, und zwar in 
einer Ausdehnung, das den Gutsherren ſogar 
die Naturalleiſtungen G. B. die freie Feuerung) 
aus der Staatskaſſe vergütet werden. In den 
Landgemeinden wurde dadurch ſelbſtverſtändlich 
auch der Wunſch erregt, von den bisherigen 
Leiſtungen entbunden zu werden. Soweit Buts- 
bezirze und Landgemeinden einen Schulverband 
bilden, iſt das auch größtentheils geſchehen, wäh- 
rend in den reinen Bauerngemeinden die „Ent- 
laſtung“ nur vereinzelt eingetreten iſt. Das er- 
klärt ſich daraus, daß die Bauern nie jo gut 
verſtanden haben, ihre Forderungen zur Geltung 
zu bringen, wie die Gutsherren, und daß ihre 
Beſchwerden an maßgebender Stelle auch weniger 
Eindruck machen. 


An den Vorrechten der Butsherren in der 
Schulverwaltung iſt dadurch aber nichts ge- 
ändert worden. Sie wählen nach wie vor den 
Lehrer und ftellen ihn an — das iſt auf ca. 14000 
Stellen der Fall — ernennen zum Theil die 
Schulvorſtandsmitglieder und ſind die geborenen 
Vorſitzenden der Schulvorſtände. Die Verſuche, 
die von einzelnen Regierungen gemacht worden 
find, in diefer Beziehung zeitgemäße Zuſtände zu 
ſchaffen, find geiceitert. Als die Merjeburger 
Regierung vor einigen Jahren ein Statut erließ, 
nach dem die Mitglieder gewählt werden ſollten, 
anſtatt ernannt zu werden, mußte ſie ſich im 
Abgeordnetenhauſe von conſervativer Seite die 
ſchärfſten Angriffe gefallen laſſen, und Lultus- 
miniſter Dr. Boſſe hat noch vor wenigen Wochen 
den Gutsherren in den Provinzen Oſt- und Weſt⸗ 
preußen das Recht zugeſprochen, die aus den 
Gutsbezirken in die Schulvorſtände zu entjenden- 
den Familienväter zu ernennen. die Schul- 

ung der beiden Provinzen, auf die der Erlaß 
ſich beruft, giebt den Gutsherren ein ſolches 
Recht nicht. 

Dem liberalen Bauernverein „Nordoſt“ ge- 
bührt das Berdienft, daß er durch feine Petition 
im verfloſſenen Jahre dieſe Mißſtände zur Er- 


örterung gebracht ge Die Landlehrer-Der- 
ſammlung hat die Kehrſeite der Medaille, die 


Folgen jener Zuſtände gezeigt. Soll dem Land- 
ſchulweſen von Grund auf geholfen werden, ſo 
muß auch für das Land die Schulunterhaltungs- 
pflicht und die Schulverfaſſung nach modernen 
Grundſätzen geregelt werden. Wie in den Städten, 
jo muß auch auf dem Lande jeder Steuerzahler. ſei 
er Ritter oder Bauer oder Tagelöhner, nach Maß- 
gabe feiner Steuerkraft zu den Schullaſten her- 
angejogen werden Es verträgt ſich mit unſeren 
8050 ae Anſchauungen nicht, daß circa 
4000 Rittergüter von dieſer „gemeinen Laſt“, 
wie das allgemeine Landrecht ſie nennt, befreit 
ſind, während Leute mit den beſcheidenſten Ein- 
künften vielfach über ihre Kräfte zu zahlen 
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haben. Und ebenjo müſſen auch für das Land 
Schulvorſtände gefordert werden, die von den 
Beiheiligten gewählt und nicht von Unbetheiligten 
ernannt werden. Durch eine ſolche Reform würde 
bald dem geſammten Landſchulweſen auch im 
Oſten des Staates eine andere Geſtalt gegeben 
und damit auch die Rückſtandigkeit der Lehrer- 
beſoldung beſeitigt werden. 

Unter den jetzigen Derhältniſſen iſt dagegen 
auf eine grundſätzliche Beſſerung kaum zu 
rechnen. So lange die Landſchule im 
weſentlichen aus den meift in den Städten auf- 
gebrachten Staatsſteuern erhalten und den 
Städten daneben die Unterhaltung ihrer eigenen 
Schulen aus communalen Mitteln zugemuthet 
wird, iſt die Entwickelung lahm gelegt. Es iſt 
deswegen dringend nothwendig, daß die Land- 
ſchulfrage im Landtage zur Derhandlung gebracht 
wird. Von betheiligter Seite wird dazu jeden- 
falls wieder Deranlafjung gegeben werden. Daß 
die Frage von allgemeiner Bedeutung iſt, wird 
kaum irgend jemand verkennen. Handelt 
es ſich doch um die geiſtige und fittline 
Erziehung von nahezu zwei Dritteln unjerer 
geſammten Volnsſchulfugend, die in den 
Tandſchulen Unterrich! und Erziehung er- 
halten. Bei einer ſolchen Angelegenheit ift freilich 
von Politikern, denen „die dümmſten Arbeiter die 
beſten“ ſind, nicht viel zu erwarten. Wir hoffen 
aber, daß die liberale Bauernvdewegung ſich der 
Schulfrage auch weiterhin in erſter Linie an- 
nehmen wird, denn das Land wird nur inſoweit 
die Fortſchrine des modernen Lebens ſich aneignen 
und für ſich ausnutzen können, als die Schulen 
das heranwachſende Geſchlecht dazu befähigen. 
—— — 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Jan. Der Beſuch, den der Kaiſer, 
wie ſchon kur; erwähnt, am letzten Tage des 
vergangenen Jahres Profeſſor Ernſt Kerter in 
feinem Atelier abftattete, galt, der „Nordd. Allg. 
3tg.” zufolge, der Beſichligung der Skizzen für 
die Siegesallee und dem Entwurf des Holtenauer 
Kaiſerdenkmals. Don den für Berlin beftimmten 
Snhulpturen zeigte ſich der Monarch in hohem 
Grade befriedigt. Sowohl die Statue des Mark- 
grafen Ludwig II. als auch die Büſte, welche 
Johann II., den Markgrafen von Nürnberg, dar⸗ 
ſtellt, „Mein erfter Dorfahr, der in die Mark 
kam“, wie Kaiſer Wilhelm II. ihn nannte, fanden 
bezüglich der Auffofjung und Haltung die vollſte 
Zuſtimmung des haiſerlichen Auftraggebers. Auch 
die Architektur der Niſche, an welcher decorative 
Motive von der Marienburg angebracht find, 
gefiel ſehr. Bei dem denkmal Kaiſer Wilhelms J. 
für Holtenau betonte der Kaiſer dem Künftler gam 
beſonders, er möge bei der Ausführung keinerlei 
Aenderung an der Geſtalt des erſten deutſchen Kaiſers 
vornehmen; Haltung und Geſichtsausdruck müßten 
genau feſigehalten werden, weil ſie gerade ſo ſehr 
ähnlich und ſympathiſch ſeien. Dann lenkte der 
Kaiſer ſeine Aufmerkſamkeit auf die anderen in 
der Ausführung begriffeneng Gculpturen der 
Herter'ſchen Werkſtatt. Beſonders lebhaft äußerte 
er feine Freude über die Skizze zum Giemens- 
Denkmal, welches vor dem Polntechnicum zu 
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irgend einem Grunde 
die Kiaotſchau-Bucht für die von der deut- 
ſchen Regierung in Ausfiht genommenen 
Zwecke als nicht paſſend erweiſen, ſo wird 
die chineſiſche Regierung, nachdem ſie ſich 
mit der deutſchen Regierung darüber ins Ein- 
vernehmen geſetzt hat, der letzteren an einem 
anderen Punkt der Küſte ein für den ins Auge 
gefaßten Zweck beſſer geeignetes Bebiet über- 
laſſen. Die chineſiſche Regierung wird in dieſem 
Falle die von der deutſchen Regierung im 
Kiaotſchau-Gebiet errichteten Baulichkeiten, An- 
lagen etc, übernehmen und die dafür veraus- 


gabten Beträge erſetzen. 


Die Landſchulfrage. 


29. v. Mis. hat in Berlin eine Derjamm- 
Ts der Landlehrer in der Provim Branden- 
burg ftattgefunden, die von etwa 2000 Land- 
lehrern beſucht war und in der gegen die niedrigen 
Gehälter, die bei den Neuregelungen feſtgeſtellt 
worden find, Proteſt erhoben wurde. Auch in 
den anderen öftlihen Provinzen geht durch die 
Kreiſe der Landlehrer Unzufriedenheit und Niß⸗- 
ſtimmung. Wer der Derſammlung beigewohnt 
hat und den Ausführungen der einzelnen Redner 
g folgt iſt — fo ſchreibt man uns aus Berlin —, 
muß auch zu der Ueberzeugung gekommen fein, 
daß es ſich hier nicht um nünſilich hervorgerufene 
Erregung, ſondern um eine durch längere Zeit 
in kleineren Kreiſen allmählich erſtarkte Be- 
wegung handelt, die durch minifterielle Beſchwichti- 
gungen und Drohungen kaum zum Stillſtande zu 
bringen ſein wird. : 
Die Landlehrer find unzufrieden mit der Aus- 
führung des Beſoldungsgeſetzes. Wurde 
bei Berathung des Geſetzes immer wieder die 
Verſicherung abgegeben, daß die Mindeftgehälter 
um den; n Ortſchaften in Frage 
kommen würden, jo hat man bei der Neu- 
regelung der Beſoldungen in ganzen Bezirken 
mit dieſen Mindeftbeträgen ſich begnügt, trotz- 
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handen. egen c 
Schulamtes läftige kirchliche Pflichten ob. Die 
beſcheidenſten Fortſchritte und Beſſerungen werden 
von Jahr zu Jahr hinausgeihoben, weil es an 


5 nich einmal einen Händedruc ö 
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laff herunter. 1 
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weitem; ſobald fie in die Nähe kam, war ihr, 
als müßte jedermann ihr die Empfindungen an- 
ſehen, mit welchen fie dort hinaufblickte — fie 
ſchämte ſich und beſchleunigte ihre Schritte. 

Heute aber hatte fie einen guten Grund. Dörte, 
das Dienſtmädchen, wollte nach Oſtern heirathen 
und der Ganitätsraih hatte gemeint, man müſſe 
dem braven Mädchen ein ordentliches Hochzeits- 
geſchenk machen, Indſchi ſolle ſich nach einem 
Wunſch von ihr erkundigen. 

Nach langem Kin- und Herfragen war denn 
Indſchi endlich dahinter gekommen, daß ein 
„Scha (Schrank) mit 'ne Schublade drin“ der 
bräutlichen Dörte höchſtes Sehnſuchtsziel bildete, 
„aber eins von Meiſter Olfers’en fin; die Schazzs 
von dat nige Möbelgeſchäft ſün 'man jo’n klap⸗ 
prigen Kram! — —“ Hätte Dörte gewußt, was 
für eine Freude fie ihrer jungen Herrin mit dieſer 
Etaujei bereitete! — 8 

Indſchi trat über die beiden abgelaufenen 
Gteinftufen in den Hausflur. Meiſter Olfers kam 
ihr entgegen und führte ſie in eine große Vorder- 
ftube, die zu einer Art Lagerraum hergerichtet 
war, in Ermangelung eines Ladens. Indſchi 
ſprach ihren Wunſch aus und er zeigte ihr die 
fertigen Schränke. Sie betrachtete aufmerkſam 
von der Seite ſein breites, gutes Geſicht mit den 
kleinen, freundlichen Augen; er glich doch ſehr 
dem Sohne! Nur war ſeine Stirn nicht ſo hoch 
gewölbt. Während er ihr in ſeiner ruhig be- 
dächtigen Weiſe die Vorzüge der verſchiedenen 
Holzarten auseinanderſetzte, traten zwei neue 
Kundinnen ein. Frau Gutsbeſitzer Dräſel, in Be- 
gleitung der Frau Paſtor Düfterling. Frau Dräſel 
verlangte Kommoden zu ſehen, die Frau Paftorin 
wollte ihr deim Ausſuchen helfen. Letztere hielt 
es für ihre Pflicht als Geelforgersgattin, ihren 
Mitmenſchen, auch wenn fie nur geſchäftlich zu 
ihnen kam, immer durch ein paar freundliche 
Worte ihr Wohlwollen zu beweiſen. So fragte fie 
denn Meifter Olfers mit mehmüthiger Miene, ob 
ihn denn fein böfes Reißen im Bein noch recht arg 
quäle. „Oh nein, Frau Paftorin, das ift ſchon 
jeit Monaten vorbei, Gott ſei Dank.“ „Aber es 
kommt wieder, lieber Meifter, es kommt wieder“. 
verſicherte fie ihm, mitleidig leufzend; „Sie gehen 
ja auch noch ſo fteif; ach, und weg bleibt das nie 
dans, wo es einmal angehlopft hat. Ich kenne 


das, Mein armer Bruder hat es auch gehabt, 
ganz wie Sie, lieber Olfers; und nachher wurde 
eine fürchterliche Krankheit daraus, ich habe den 
lateiniſchen Namen behalten: atridis difformans, 
verunſtaltende Gicht; alle Glieder wurden ju- 
ſammengekrümmt, ach Gott, was hat er gelitten. 
bis der Herr ihn erlöſte!“ Meiſter Olfers hatte 
ſich bisher ganz wohl gefühlt; jetzt war ihm 
plötzlich, als zwickte es mit glühenden Zangen in 
all' feinen Gelenken, Frau Dräjel hatte unter- 
deſſen etwas nach ihrem Geſchmack gefunden; 
aber als ſie den Preis erfuhr, war ſie entrüſtet. 
„dreißig Mark? Genau diejelbe kriegt man ia 
drüben bei Rofenthal für achtzehn.“ „Das 
wird wohl andere Arbeit ſein“, meinte der Alte 
achſezuckend. „Und die?“ Frau Dräſel deutete 
auf ein Möbel, welches durch ſeine elegante 
Form auffallend gegen die anderen abſtach. „Die 
habe ich nur zum Aufpoliren hier, die gehört 
der Frau Baronin auf Gtröbenhagen, warten 
Sie, ich hole noch was von draußen.“ Und er 
entfernte ſich, während Frau Dräfel ehrerbietig 
die barönliche Kommode ſtreichelte. „So helles 
Eichenhol) ſieyt man doch ſelten“, meinte ſie. 
„Das iſt nicht Eichenholz, ſondern Ahorn”, ſagte 
Indſchi herantretend, 

„Liebes Fräulein, auf ſo etwas verſtehe ich 
mich ganz genau“, entgegnete die Andere herab- 
laſſend; „wer ſchon drei Ausſtattungen beſorgt 
bat (für meine ältefte Tochter und zwei Nichten) 
und überhaupt — Eichen ift es, nur jehr hell 
gebeizt. Bon Ahorn macht man überhaupt keine 
Möbel.“ Lächerlich, dieſes junge Ding wollte ſie 
in einer praktiſchen Angelegenheit Lügen ſtrafen. 

Jetzt kam der Tiſchler zurück. 

„Was ift das für eine Holzart, Herr Olfers?“ 
fragte Indſchi. 

„Nhorn“, war die Antwort. 

„Da haben Sie ſich alſo doch geirrt, liebe 
Dräſel“, ſagte die Paſtorin und ein Lächeln zuckte 
um ihre für gewöhnlich fo traurig abwärts ge- 
zogenen Mundwinkel. 

Frau Dräſel war beleidigt. „Nun, ich ſehe 
ſchon, hier finde ich doch nichis Geeignetes“, ſagte 
fie und verabſchiedete ſich mit einem übellaunigen 
kurzen Nicken, gefolgt von der Paſtorin. 

(Zortſetzung folgt.) 
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Vortreſflich ſehen Sie heute aus“, fagie 
unte 508 einen Patienten Abſchied eng 
„ein ganz anderer Menſch wie geftern, 10 75 
Augen; freuen Sie ſich nicht auch. gnädige ed 

Armgard nickte, aber ein bitterer Zug umſpielte 
ihre Lippen. Sie mußte, warum ſeine Augen 
heute jo ſtrablten. 


15. Kapitel. 
Bei Meiſter Olfers. 

Oſtern nahte. In den Gärten ftechten Schnee · 
glöckchen, Deilmen und Crocus ihre Köpfchen 
muthig aus den ſtruppigen, verwuterten winter. 
lichen Beeten hervor, im Verſchönerungsverein 
erkämpſte der Kerr Lieutenant eine neue Bank, 
die dicht am Seeufer, auf dem Wege nach der 
Badeanſtalt, aufgeſtell! werden ſollte; im Bejang- 
verein übten fie eine Oſtercantate, eigene Com - 
pojition des Muſikdirectors, ein, die Paſtor 
Düſterling leider nicht, wie der Muſikdirector ge- 
hofft, am erſten Feiertag in der Kirche ſingen 
laſſen wollte — ſie erinnere ihn an den Braut- 
marſch aus Lohengrin, hatte das Derdammungs- 
urtheil des Alükomer Papſtes gelautet, dazu gebe 
er die Kirche nicht her! — die Schulkinder ſitterten 
vor den Zeugniſſen und freuten ſich auf das 
Eierſuchen, und die Hausfrauen feierten Früh- 

ngsſcheuerfeſte. 
N son Tage vor Palmfonntag war es. Da 
ſchrut Indſchi Körting durch die „lange Gaſſe 
auf das Kaus des Tifhlermeifters Dlfers zu. Ihr 
Herz klopfte — aber nicht vom raſchen Gehen; — —- 
wie lange ſchon hatte ſie ſich gewünscht, einmal 
dieſes kleine, närriſche Häuschen betreten zu 
dürfen, welches ſich ſo ſonderbar nach links 
neigte, als ob es die eine Schulter herunterjoge 
— — faft täglich war ſie daran vorübergegangen 
und haite verſtohlen beraufgeblicht nach dem 
Zenfter — feines Stübchens, aber nur von 
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Charlottenburg aufgeſtellt werden wird. der 
Kaiſer fand die Wiedergabe der Perſönlichkeit 
in der Haltung und im Ausdruck fo charakteriſtiſch 
und ähnlich, daß er ausrief: „Gerade jo ſah er 
aus, wenn er einen herumführte!“ Auch für das 
Helmholz- denkmal bekundete der Monarch von 
neuem ſein reges Intereſſe, und zum Abſchied 
wünſchte er dem ſchaffensfrohen Künſtler ein 
recht geſundes und frohes neues Jahr. Leider 
ift diefer in jo liebenswürdiger Weiſe am Jahres- 
ſchluß ausgeſprochene Wunſch nicht gerade am 
Jahresanfang in Erfüllung gegangen, denn Pro- 
ſeſſor Ernſt Herter erlitt am Nachmittag des 
1. Januar beim Abſpringen von der Dampfbahn 
eine Berrenkung des rechten Armes. 


» [Erzbifhof Stablewski in Berlin.] Der 
„Poſener 31g.“ wird aus Berlin gejcrieben: 
Bemerkt wird in politiſchen Kreiſen die Auszeich- 
nung, mit der der Erzbiſchof von Poſen bei 
feinem gegenwärtigen Aufenthalt in Berlin be- 
handelt wird. Es hat bereits verdiente Beachtung 
gefunden, daß Herr v. Stablewski am Tage der 
Ausfahrt des Prinzen Heinrich nach China einen 
telegraphiſchen Glück- und Segenswunſch an den 
Kaiſer gerichtet hatte. Dieſer Act ſchien manchen 
Beobachtern ein hinlänglicher Anlaß zu fein, auf 
die fernere Geſtaltung der Polenpolitik der 
Regierung unter dem Geſichtspunkt Acht ju 
geben, daß die vorhandenen Spannungen 
vielleicht nachlaſſen könnten. Auch wird ver- 
ſchiedentlich Gewicht darauf gelegt, daß Kerr 
v. Jazdzewski als Redner feiner Fraction keine 
unbedingt ablehnende Stellung zur Marinevor- 
lage eingenommen hatte. der Erzbiſchof 
v. Stablewski, der geſtern zur haiferlihen Früh- 
ſtückstafel hinzugezogen worden war, conferirte 
vorher mit dem Reichskanzler. Es liegt natür- 
lich nahe, bei dieſer Beſprechung an die Fürſorge 
für die katholiſchen Miſſionen in China su 
denken, aber es wird Leute geben, die durch 
ſolche Erklärung ſich nicht ganz dürften befriedigen 
laſſen. 


* [Der erbprinzliche Erlaß im Gleiwitzer 
Communalconflict.] Die Londoner „Times“ 
nimmt in einer ihrer letzten Nummern von dem 
bisher nicht dementirten Erlaß des Erbprinzen 
von Sachſen-Meiningen an die Offiziere der 
Garniſon Gleiwitz, betreffend den Overbürger- 
meiſter Kreidel. Act und bemerkt, daß nur die- 
jenigen, die die ſociale Stellung der Armee in 
Deutſchland kennen, im Stande ſeien, die Be- 
deutung des erbprinzlichen Erlaſſes zu würdigen. 
In gewiſſen Heereskreiſen errege die Ordre des 
hohen Befehlshabers beträchtliches Erſtaunen; 
allein andererjeits werde mit Recht bemerkt, daß 
die Rejolutionen des Reichstages und die In- 
ſtructionen des Kaiſers und des Juſtizminiſters 
gegen das Duell nutzlos ſeien, wenn nicht die 
Per ſönlichkeiten von autoritativem lokalem Ein- 
fluß darauf halten, daß der Verweigerung des 
Duells nicht der ſociale Oſtracismus folge. 


»I die Uniformen des Kaiſers.] Dielfach 
wird angenommen, daß der Kaiſer von jedem 
Regiment der Armee eine Uniform vorräthig 
habe. Dieje Annahme ift, wie dem „Berl. Tage- 
blatt“ von informirter Seite geſchrieben wird, 
irrig. der Kaiſer trägt nur die Uniformen 
ſolcher Regimenter, deren Chef oder Inhaber er 
iſt, oder die ſich in Feldzügen beſonders ausge- 
zeichnet haben. Insgeſammt ſind dies 48 Uni- 
formen, nämlich 37 deutſche und 11 fremd- 
ländiſche. Außer der preußiſchen Generals- und 
Hofjagduniform beſitzt und benutzt der Kaiſer 
die Uniformen der fünf Garde-Regimenter zu Fuß, 
der funf Garde-Grenadier-Regimenter, des Garde- 
Füſilier - Regiments, des Garde - Jäger-, Garde- 
Schützen- und Garde - Pionier - Bataillons, des 
Garde du Corps- und des Garde - Küraſſier- 
Regiments, des 1. und 2. Garbe-Dragoner- und 
1., 2. und 3. Garde- Ulanen-Regiments, der 
Leib-Garde-Kuſaren und der Garde - Artillerie, 
des Grenadier - Regiments König Zriedrich 
Wilhelm IV. Nr. 2, des Infanterie - Regi- 
ments Kaiſer Wilhelm (2. großgherzoglich 
beifiihes) Nr. 116 (Chef), des 6. könig- 
lich baieriſchen Infanterie - Regiments Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen (Inhaber), des 
königlich ſächſiſchen 2. Grenadier-Regiments Nr. 
101 (Chef), des 1. und 2. Leibhujaren- 
Regiments, des 1. und 2. Nüraifier-Regi- 
ments, des Königs-Ulanen- Regiments (1. han- 
noverſches) Nr. 13 (Chef), des 1. königlich 
baieriſchen Ulanenregiments Kaiſer Wilhelm II., 
König von Preußen (Inhaber) und ſchließlich die 
Marine- und die Marine-Infanterie-(Seebataillon-) 
Uniform. Von fremdländiſchen Uniformen beſitzt 
der Kaiſer die öſterreichiſche Huſaren- und In- 
fanterie- ſowie die ungariſche Huſaren-Generals- 
uniform, die ſchwediſche, norwegiſche und engliſche 
Marineuniform ſowie die der engliſchen Königs- 
Dragoner, die ruſſiſche Generalsuniform, die 
Uniform des ruſſiſchen Wiborger und des peters- 
burger Garde-Regiments und ſchließlich die der 
portugiefiiten Cavallerie. Dies find die gemifjer- 
maßen „etatsmäßigen“ Uniformen. Falls der 
Kaiſer bei beſonderer Gelegenheit bei einem der 
nicht genannten Regimenter in der Uniform des- 
ſelben zu erſcheinen beabſichtigt, ſo wird für ihn 
die Uniform des betreffenden Regiments beſon⸗ 
ders angefertigt. In ſolchen Zällen bedient ſich 
ledoch der Kaiſer fait ausſchließlich der Generals- 
uniform. 


* (Die techniſche Hochſchule in Charlottenburg] 
hat nach der ſoeben ausgegebenen endglltigen 
Statiſtin ein Lehrperſonal von 79 etatsmähig an- 
geſtellten Profefjoren oder ſelbſtändigen aus 
Staatsmitteln remunerirlen Docenten, 55 Privat- 
docenten und Lehrer für fremde Sprachen, ſowie 
244 Aſſiſtenten. Don den 3207 Hörern find 2292 
eigentliche Siudirende. Don den Ausländern find 
am zahlreichſten die Ruffen mit 122 Köpfen ver- 
treten. Auch nicht annähernd ſo viel zählen die 
Oeſterreicher (33), die Norweger (29), die Ru- 
mänier (20), die Luxemburger und Nordameri- 
kaner (je 11). Durch einzelne Studirende vertreten 
find ferner Belgien, Bulgarien, Zrankreich, Groß- 
britannien, Holland, Italien, Portugal, Schweden, 
die Schweiz, Serbien, Mexiko, Guatemala, Co- 
lumbia, Brafilien, Argentinien, Chile, Japan und 
Perſien. Bemerkenswerth iſt, daß die Gnmna- 

aften auf der techniſchen Hochſchule immer noch 

ber wiegen und die Realfchüler zurücktreten. Don 
den 522 in dieſem Halbjahr immatriculirten 
Studirenden find 189 auf Grund der Reiſezeug- 
niſſe von Gumnaſien, 141 von Realgymnaſten, 
28 von Ober-Realſchulen und 107 auf Zeugniſſe 
von außerdeutſchen Schulen aufgenommen worden. 


Plön, 4. Jan. Die kaiſerlichen Prinzen find 
mittels Sonderzuges in Begleitung ihrer Lehrer 
wohlbehalten hier angekammen. 


f 


Oeſterreich- Ungarn. 

[Eine militäriſche Erinnerungsmedaille] wird 
nach deutſchem Borbilde die geſammte öſterreichiſch- 
ungariſche Armee erhalten. Anläßlich des am 
2. Dezember d. Is. ftattfindenden 50 jährigen Re- 
gierungs-Jubiläums des Kaiſers Franz Joſef wird 
eine auf der Bruft zu tragende Gedenkmünze für 
die Armee geſchaffen werden. Für die Erlangung 
geeigneter Entwürfe wird ein Preisausſchreiben 
demnächſt erfolgen, damit die Prägung der Me- 
daillen möglichſt bald beginnen kann. 


Aſien. 

* [Der XIII. indiſche Nationalcongrek] ift 
eine jährlich ſtattfindende Derſammlung von 
Notabeln, welche die Regierung über die Stim- 
mung des Landes unterrichten ſoll. dieſer Tage 
wurde fie in der jo ziemlich im Centrum des 
indiſchen Reiches gelegenen Stadt Amraoti er- 
öffnet. Es hatten ſich mehrere Hundert Delegirte 
von verſchiedenen Theilen Indiens eingefunden. 
Die Furcht vor der Peſt hat Diele am Beſuch des 
Congreſſes gehindert. der Advokat Ahaparde 
bemerkte in ſeiner Eröffnungsrede, die britiſche 
Regierung hege noch immer auf Grund unzuver- 
läſſiger Kunde Mißtrauen gegen die Treue des 
indiſchen Bolkes. Wie die indiſche Regierung die 
Kungersnoth bekämpft habe, verdiene alle An- 
erkennung. Darauf wurde Sankaran Navar, 
lange Jahre Mitglied des geſetzgebenden Rathes 
von Madras, zum Präſidenten des Congreſſes 
gewählt. Auch er bedauerte den gegen das 
indiſche Volk noch immer obwaltenden Argwohn 
der britiſchen Regierung. der Congreß ſei tief 
lonal. Die gebildeten indiſchen Klaſſen würden 
heutigen Tages in engliſchen Schulen erzogen und 
ſaugten engliſche denkungsweiſe ein. Indien 
habe gewaltige Fortſchritte unter britiſcher Herr- 
ſchaft gemacht. die Derhaftung der indiſchen 
Redacteure könne er nicht billigen. Vorſätzlich 
hätten fle gewiß keinen Aufruhr gepredigt. Ge- 
bildete Indier ſollten nunmehr dieſelben Nechte 
wie andere britiſche Unterthanen bekommen. 


Afrika. 

Kairo, 4. Jan. die Hälfte des Regiments 
Lincoln und eine Abtheilung Pioniere ſind heute 
mit der Eiſenbahn nilaufwärts gegangen; der 
Reit des Regiments und das Warwick Regiment 
werden Ende dieſer Woche abgeben, die Cameron- 
Hochländer folgen ſpäter. Jeder Soldat iſt mit 
500 Patronen verſehen. Sonnabend wird eine 


weitere Eiſenbahnſtreche bis Aſſuan eröffnet 
werden. (W. T.) 
DD nn J 
Coloniales. 


* [Ein neuer Hinterrad - Dampfer], beftimmt 
zum Truppentransport auf dem Aufidji in 
Deutſch-Oſtafrika, ift ſoeben nach befiandener 
Probefahrt von der Regierungscommiifion 
(Colonialabtheilung) des Auswärtigen Amtes ab- 
genommen worden. das Fahrzeug trägt den 
Namen „Ulanga“, iſt auf der Werft von Meyer 
in Papenburg (Regierungsbejirk Osnabrück) ge- 
baut worden und hat eine Länge von 35 Meter. 
Der Unterbau des Schiffes iſt aus ſechs einzelnen 
in ſich abgeſchloſſenen Pontons hergeſtellt, die 
auseinander genommen werden können. Das 
Schiff, welches mit feinen ſtubenartigen Wohn- 
räumen auf dem Haupt- und Brückendeck das 
Ausſehen eines ſogenannten Miſſtonsdampfers 


at, geht, in feine einzelnen Theile zerlegt, am 
15. d. Dies, von Hamburg aus nach der ſüdlich 
von Dar-es-Salaam gelegenen Inſel Koma, wo 


es wieder zuſammengeſetzt werden und vorläufig 
in der Station verbleiben wird. 

[die Grenzregulirung der weſtlichen Grenze 
von Deutſch⸗Oſtafrika] nach dem engliſchen 
Gebiet wird nun auch in Angriff genommen. Nach 
dem engliſch-deutſchen Abkommen vom Jahre 

90 ging die Grenze den Gongme-Fluß auf- 
wärts von jeiner Mündung in den Nyaſſa-See 
bis zu einem auf den Karten feſtgelegten 
Punkte, machte dann mehrere ganz merkwürdige 
Sprünge bis zu dem Dereinigungspunkte des 
Nord- und Güdarmes des Kilambo - Zilujies, 
welchem ſie dann bis zu ſeiner Mündung in den 
Zanganikia-Gee folgte. Der Lauf der Grenze war 
im allgemeinen nach Maßgabe einer Karte des 
Nnaſſa-Tanganika-Plateaus angegeben, welche im 
Jahre 1889 amtlich für die britiſche Regierung 
angefertigt worden war. Seit einiger Zeit nun 
waren zahlreiche Zragen über die Lage einiger 
Dörfer an den Ufern des Songwe und ihre 
Stellung aufgetaucht. Es wurde daher von R. Syarpe, 
dem engliſchen Commiſſar in Britiſch-Central- 


Afrika, und Lieutenant v. Elpons, dem Stations- 


chef von Langenburg, eine vorläufige Grenzlinie 
vis zur definitiven Grenzregulirung vereinbart. 
Nachdem nun auch der öſtliche Theil der Rovuma- 
Grenze, welche uns von den portugieſiſchen Be- 
ſitzungen trennt, feſtgelegt ift, bleibt nur noch die 
eine Partie übrig, welche ſich vom Rovuma meft- 
lich nach dem Jyaſſa hinzieht. Hier find noch 
einige ſchwierige Punkte zu erledigen, doch unter- 
liegt es keinem Zweifel, daß die Abmachung ſich 
in beſtem Einverſtändniß mit Portugal voll- 
ziehen wird. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Deutſchland und der Prozeß Dreyfus. 
Berlin, 5. Jan. Wie der „Voſſ. 31g.“ berichtet 
wird, hat der deutſche Botſchafter in Paris, Graf 
Münſier, vor dem Prozeſſe gegen Dreyfus ſich 
der franzöſiſchen Regierung gegenüber bereit 
erklärt, unter Derzicht auf feine Erterritorialität 
vor dem Gerichtshof zu erſcheinen und mit 
ſeinem Eide zu bekräftigen, daß keine deutſche 
amtliche Stelle oder Perſönlichkeit jemals etwas 
mit Dreyfus zu thun gehabt habe; die franzöſiſche 
Regierung aber habe dieſes Anerbieten abgelehnt, 
weil fie Beſchimpfungen des deutſchen Bolſchafters 

durch die Hetzpreſſe befürchtete. 

Paris, 5. Jan. Das „Petit Journal“ meldet, 
daß General Luger als Präſident des Kriegs- 
gerichts im Prozeß gegen den Major Grafen 
Eſterhazy fungiren wird. Es verlautet, die 
Juſtizbehörde habe eine Dorunterſuchung einge- 
leitet, um feſtzuſtellen, od die Familie Dreyfus 
bei den Bemühungen zur Ehrenrenung des Ex- 
bauptmannes nicht das Opfer von Erpreſſern 
war. dem „Gaulois“ zufolge wird ſich Naquet 
in vierzebn Tagen dem Gerichte zur Derfügung 
ſtellen. 


Novelle zum Branntweinſteuergeſetz. 

Berlin, 5. Jan. der dem Reichstage zu- 
gegangene Geſetzentwurf betreffend das Geſammt⸗ 
contingent der Brennereien charakterifirt ſich als 
eine Novelle zu den Branntweinſteuergeſetzen 
von 1887 und 1895. Der bisherige Gteuerjah 
von 20 Mh, ſoll erhalten bleiben. das Betriebs- 
contingent foll für 1897/98 und in jedem der 
nächſten fünf Jahre für die folgenden fünf Be- 
triebsjahre feſigeſetzt werden. Für den Inlands- 
verbrauch innerhalb des Contingents ſoll die 
Derbrauchsabgabe 50 Pf., von dem über das 
Contingent hinausgehenden Verbrauch 70 Pf. 
betragen. Der niedrigere Abgabenſatz ſoll alle 
fünf Jahre einer Revifion unterliegen. 


Der Vatican und die Narinevorlage. 

Berlin, 5. Jan. Nach einer Zuſchrift der 
„Wiener Pol. Correſp.“ aus Rom verlautet über 
die Audienz, welche jüngſt der Biſchof Anzer beim 
Bapft hatte, nachträglich Folgendes: Anzer ſoll 
auf die Anſicht gewiſſer deutſcher Kreiſe ange- 
ſpielt haben, wonach der Batican der Haltung 
der deutſchen Centrumspartei gegenüber der 
Marinevorlage nicht fernftände. der Papſt habe 
dieſe Meinung durchaus als irrig bezeichnet und 
den Biſchof Anzer beauftragt, Kaiſer Wilhelm 
perſönlich darüber aufzuklären. die Zuſchrift 
fügt hinzu, daß man die Stellungnahme des 
Centrums in dieſer Frage im Vatican angeſichts 
des ausgiebigen Schutzes, den deutſchland den 
katholiſchen Miſſionen gewähre, nicht billige, und 
daß die genannte Partei von dieſem Standpunkte 
des Papſtes in irgend einer Form in Kenntniß 
geſetzt werden müſſe. 


Prozeß Tauſch. 

Berlin, 8. Jan. In dem heute verhandelten 
Disciplinarprozeß gegen den Criminalcommiſſarius 
v. Tauſch beantragte der Ankläger Dienſt⸗ 
entlaſſung ohne Penſion. das Urtheil lautete auf 
Derſetzung in ein Amt gleichen Nanges ohne 
Gehaltsverluſt, aber unter Wegfall der Umzugs ⸗ 
koſten. 


Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer wird die Land- 
tagsſeſſion nicht ſelbſt eröffnen. 

— Das Befinden der Kaiſerin hat ſich war 
gebeſſert, doch muß ſie noch acht Tage das 
Zimmer hüten. 

— Kaiſerin Friedrich wird im Februar als 
Gaſt ihrer Mutter in Osborne und Windſor ver- 
weilen. N 

— Nach einer Meldung der „Berl. Pol. Nachr.“ 
dürften die Oberpräfidenten der von der groß⸗ 
polniſchen Propaganda bedrohten Provinzen 
durch Derftärkung der ihnen zur Derfügung ge- 
ftellten Mittel in die Lage verſetzt werden, recht 
bald mehr als bisher die Begründung deutſcher 
Botksbibliotheken zu fördern. 

— Im Reichsjuſtizamt wird ein Geſetzentwurf 
über die Hnpothekenbanken vorbereitet. 

— Dem Vernehmen nach find für das laufende 
Jahr jo große Manöver, wie fie in den Jahren 
1896 und 1897 ſtattgefunden haben, nicht wieder 
in Ausſicht genommen, vielmehr dürften nur das 
fiebente und zehnte preußiſche Corps Kaiſer- 
manöver haben. 

— Geſtern erſchien in der akademiſchen Leſe⸗ 
halle ein Beamter der Univerfität, um im Auf- 
trage des Rectors die „Socialiſtiſchen Monats- 
hefte“ und den „Socialiſtiſchen Studenten“, von 
denen je ein Exemplar nach Beginn von Prof. 
Schmollers Rectorat wieder ausgelegt worden 
war, zu conſisciren. Dieſe Verfügung ſoll auf 
directen Erlaß des Miniſters hin erfolgt ſein. 

— In den Jahren 1898 und 1899 kommen in 
Preußen 69 Domänenvorwerke in Größe von 
21—1424 Hectar zur anderweiten Derpachtung. 

— der nach Dresden einberufene allgemeine 
confervative Parteitag iſt nach der „Kreuytg.“ 
auf den 2. Februar verlegt worden. 

— Ins Herrenhaus berufen iſt der Erſte 
Bürgermeiſter Jähne von Potsdam. 

— Als Reichstagscandidat der vereinigten 
Liberalen im Wahlkreiſe Mechlenburg-Strelitz 
ft Prof. Stengel-Greifswald proclamirt worden. 


General Wehler. 

Madrid, 5. Jan. Der Generalprocurator hat 
in der heutigen Verhandlung des oberſten Kriegs- 
gerichtes erklärt, er habe nichts gefunden, was 
zu einem Verfahren gegen den früheren General- 
gouverneur von Cuba, General Wenler, Anlaß 
geben könnte. Die Angelegenheit ift damit er- 
ledigt. 

— pp 7˖73ꝗ§ist 07.77... 
Danzig, 6. Januar. 


Die elektriſche Straßenbahn vor Gericht. 
In ihrer geſtern abgehaltenen Sitzung kam die 


i Berufungs-Strafkammer zu einer wichtigen 
Snifheibung lüber unſere elektriſche straßen. 
bahn. Wie wohl noch erinnerlich, wurde die 


Kraftſtation der Straßenbahn erſt nach Zurückweiſung 
von Einſprüchen der Adjacenten auf dem Platze durch 
den Herrn Regierungs-Präſidenten conceſſionirt, wo 
fie ſich jet erhebt: auf dem Krebsmarkt. Der 
maſchinelle Betrieb der Station iſt, um jede empfind- 
liche Störung für die benachbarten Grundftüce zu 
vermeiden, in der Conceſſionsurkunde beſchränkt, io 
darf der Dampf aus den Maſchinen nicht ausgepufft 
werden, ſondern muß durch Condenſationsvorrich⸗ 
tungen geräuſchlos befeitigt werden. Am 4. Auguſt v. J. 
hatte man in der Kraftſtation die von der Fabrik un- 
richtig gelieferte Reſerve-Condenſationsmaſchine im 
Umbau, ju gleicher Zeit trat auch ein Defect 
an der im Gange befindlichen Maſchine ein 
und die Derwaltung ſah vor der Alter- 
native, entweder den Betrieb der Straßenbahn 
für einige Tage einzuſtellen oder den Dampf, was ihr 
verboten war, auspuffen zu laſſen. Sie wählte das 
letztere drei Tage lang und der verantwortliche Be- 
triebsleiter, Herr Director Oscar Kupferſchmidt, 
erhielt ein Strafmendat Über 600 Mk. wegen Ueber- 
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tretung der Gewerbeordnung, Er beantragte richter 
liche Entſcheidung, das Schöffengericht ſteute auch eine 
Ueberſchreitung der Gewerbeordnung feft, ſetzte aber 
im Hinblick auf die Sachlage die Strafe auf 3 Mark 
herab. Gegen dieſes Urtheil legte die Amtsanmalt- 
ſchaft Berufung ein, junächſt ohne Begründung, 
während ſie dann ſpäter die Berufung nur auf das 
Strafmaß einſchränkte und die Niedrigheit befjeiben 
bemängelte. Geſtern trat der Dertheidiger des Ange 
klagten, Herr Rechtsanwalt Ball, mit einem ganz 


neuen juriftiihen Moment in die Derhandlung. 
Er wies darauf hin, daß nach 9 6 der Gewerbe- 
ordnung dieſes Geſetz nicht für Betriebe der Eiſen⸗ 
bahnen gelte. die elehtriihe Straßenbahn ſei 


vom Herrn Regierungspräſidenten auf Grund des 
Kleinbahnengeſeges vom 28. Juni 1892 conceſſionirt, 
für fle ſei alſo die Gewerbeordnung nicht anwendbar. 
Die Straßenbahn könne daher auch keinen Derftoß 
gegen die Gewerbeordnung begehen und er beantrage 
aus dieſem Grunde die Einftellung des Verfahrens. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaſt, Herr Aſſeſſor 
Mehrlein, gab zu, daß die Straßenbahn eine Eijen- 
bahn ſei. Es ſei aber die Kraftſtation deshalb kein 
Eifenbahnbetrieb, denn in ihr könne z. B. auch die 
Kraft für Beleuchtungen producirt werden, ſa ſie brauche 
gar nicht einmal mit dem Eifenbahnbetriebe zufammen- 
juhängen, denn die Straßenbahn könne ſich den zum 
Betriebe erforderlichen Strom z. B. miethsweiſe von 
einer einem Zweiten gehörenden Graftſtation ſichern. 
Wenn die Straßenbahn ⸗Geſellſchaft z. B. eine eigene 
Wagenbau- oder Schienenguß - Anſtalt anlege, 
ſo könnten doch dieſe, die mit der Bahn nicht 
in einer nothwendigen Derbindung ſtänden, nicht von 
den Beſtimmungen der Gewerbeordnung ausgeſchloſſen 
bleiben. Er beantrage, die Strafe bedeutend zu er- 
höhen. Der Gerichtshof ſchloß ſich nach kurzer Be- 
rathung der Anſicht des Herrn Vertheidigers an. Es 
er ſich um die Frage, ob ſich der Betrieb der 

raftſtation von dem Eiſenbahnbetrieb 
trennen lajfe — und ein ſolcher ſei unſere Straßen- 
bahn ohne Zweifel. Der Gerichtshof iſt dabei zu der 
Anſicht gekommen, daß die Kraftſtation lediglich der 
Förderung des Betriebes diene und dadurch mit zu 
dem Begriff „Eiſenbahnbetrieb“ zu rechnen ſei. 
Auf einen ſolchen könne man aber die Gewerbe- 
ordnung nicht anwenden und der Gerichtshof hat daher 
das Verfahren eingeſtellt und die Koſten der 
Staats kaſſe auferlegt. 


* [Naturforfhende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen Sitzung zur Feier des 155 jährigen Be- 
ſiehens der Geſellſchaft, der u. a. auch Herr Ober- 
präſident v. Goßler beiwohnte, ſprach zunächſt in 
längerem Vortrage Kerr Profeſſor Dr. Deecke ⸗ 
Greifswald über feine wiſſenſchaftliche Reife durch 
den Kaukasus, welche derſelbe bei Gelegenheit 
des vorjährigen internationalen Geologen -Con- 
greſſes in Moskau unternommen hatte. Er gab 
ein anſchauliches Bild von dem geologiſchen 
Aufbau des Gebirges, feiner Entftehung, 
einer Mineralſchäe. Flora, Fauna und 
Bevölkerung, worüber noch genauer berichtet 
werden ſoll. Hierauf verlas Herr Profeſſor 
Momber den Jahresbericht. Im Anſchluß daran 
berichtete der Gecretär der Geſellſchaft. Herr 
Ganitätsrath Dr. Semon, über die Vortrags- 
abende der Geſellſchaft. An die Sitzung ſchioß 
ſich ein gemeinſames Zeftefjen an. 

5 lAdſchiedsfeier.] Im Gewerbehauſe in der 
Heiligengeiſtgaſſe hatten ſich vorgeſtern die Beamten 
des Telegraphenamtes und der Ober - Poftdirection zu 
einer Feier für den in den Ruheftand tretenden Ober ⸗ 
Telegraphen-Aſſiſtenten Herrn Rieck verſammelt. Herr 
Telegraphen - Director Greffin hielt die Zeftrede, in 
der er beſonders die in einer faſt 50 jährigen Dienſtzeil 
bewieſene Pflichttreue, dann aber auch den collegialiſchen 
Sinn und die immer gleich bleibende Tiebenswürdigken 
des Herrn Rieck hervorhob, und überreichte im Namen 
der Verſammelten demſelben einen prächtigen Bierkrug 
mit Widmung. Don den vielen noch folgenden Reden, 
welche von der Beliebtheit des aus dem Amte 
Scheidenden Zeugniß ablegten, ſoll nur noch die des 
Herrn Ober-Telegraphen-Aſſiſtenten Karl Sottſchalk. 
welcher nunmehr der dienſtälteſte im praktiſchen Dienft 
thätige Telegraphenbeamte des Ober- Poſtdirections- 
bezirkes Danzig iſt, erwähnt werden. In der ihm 
eigenen ſchwungvollen Weiſe entwarf Herr Karl Bott- 
ſchalk ein Bild der dienſtlichen Thätigkeit des Gefeierten 
und ſchilderte jugleich die Entwickelung des Zelegraphen- 
weſens in Danzig in anſchaulichen und anten 
Zügen. Muſikaliſche und declamatoriſche Vorträge 
folgten, und lange nach Mitternacht dachte man erſt an 
den Aufbruch. Den Betheiligten wird die Feier noch 
lange Zeit eine ſchöne Erinnerung bleiben. 


5 [Die Schmiede-Innung zu Danzig] erledigte in 
ihrer am 3. Januar d. Is. im „Kaiſerhofe“ anbe- 
raumten Quartalsverſammlung nach Aufnahme zweier 
Jungmeiſter nicht nur den geſchäftlichen Theil, ſondern 
fühlte ſich auch auf ein an fie gerichtetes Erſuchen ver- 
anlaßt, den in Markliffa (Schleſten) wohnenden, durch 
die furchtbare Waſſerkataſtrophe arg heimgeſuchten 
Collegen einen Unterftüungsbeitrag von 30 Mh. zu 
bewilligen, zu welchem Betrage noch 20 Mh. aus frei- 
willigen Gaben der Mitglieder hinzugefügt werden 
konnten. Außerdem war es den vielfachen Bemühungen 
des Herrn Obermeiſters Kuhn gelungen, auch in dieſer 
Sitzung die Sammlung für das zu errichtende Krieger - 
denkmal abjzuſchließen. Es werden nunmehr für den 
beregten Zweck 50 Mk. an die juſtändige Stelle abge 
führt werden. Die VDerſammlung war jum Jahres- 
wechſel außerordentlich ſtark beſucht und es hielten ſich 
die Mitclieder bei gemüthlicher Stimmung und beim 
Schoppen Bier recht lange jufammen. 

prüfung. ] Am 3. und 4 d. Mis. hat bei der 
königl. General-Commiſſion zu Bromberg eine Prüfung 
für Specialcommiſſions — Secretäre ſtattgefunden. 
Folgende Herren haben dieſelbe beſtanden: der Bureau- 
Diätar Schäfer aus Poſen und die Eivil-Gupernume- 
rare Neumann aus Danzig und Schulz aus 
Schneidemühl, 

— 


Aus der Provinz. 


f Reuftadt, 4. Jan, Im Jahre 1897 find bei dem 
iefigen Standesamt regiſtrirt worden: 183 Geburten. 
91 Sterbefälle, 38 Eheſchlieſſungen gegen 198 Ge- 
burten, 214 Sterbefälle und 31 Eheschließungen im 
Jahre 1896. die Sterbefälle, worin auch die aus- 
wärtigen in den hiefigen Arankenhäufern und der Pro- 
S mit 5 . um 
egen das Vorjahr abgeno == ttakomi 

8 — en ya 25. Januar 1898, mit Sur 
migung des Provinzialrathes der Provinz Weſtpreußen 
ein Erjag-Aram- und Biehmarkt abgehalten werden. 

* Dr. Stargard, 5. Jan. Ein eigenartiger Beleidi- 
gungs- Projeh fand geſtern vor, dem Reichsgericht 
feinen Apſchluß. die hiefige Strafkammer hatte den 
Militärinvaliden Johann v. Sarnowski wegen Beleidi- 
gung des Stadthaffen-Rendanten v. Derſen in Schönech 
zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt. v. S. iſt National- 
pole und naturgemäß ein Gegner des „Vereins jum 
Schutze des Deutſchihums in den Oſtmarken “, den die 
Polen neh den Anfangsbudjftaben feiner Fauptperſonen 
einfach HK T- Derein oder Hakatiften - Derein nennen, 
v. ©. ſchrieb über dieſen Derein an einen Kaufmann X. 
einen Brief, in welchem er feinem — 1 die 
Zügel ſchießen ließ. er Brief kam durch Zu- 
fall in die Hände des erwähnten Stadthaffen-Ren- 
danten, welcher Mitglied des „HK T- Dereins iſt. 
Durch die Ausdrücke „ Brrrl!“ und „dieſer ehrenwerthe 
Derein“ (mas an Shahkeſpeares „Brutus iſt ein 
ehrenwerther Mann“ erinnert) fühlte er ſich beleidigt. 
Auf den vom Verein geſtellten Strafantrag hin erging 
das oben erwähnte Urtheil, obwohl v. S. betheuerte, 
daß er Herrn v. D. gar nicht kenne und von ſeiner 
Mitgliedſchaft in dem erwähnten Verein gar nichts 
gewußt habe, ihn alfo auch nicht perſönlich gemeint 


| 5 die unerwartete Zunahme in 

. auf. Die Pigmentkörnchen deſtehen aus einem ] anfangs niedriger auf 1 1 
habe. e. G. fudhte, a . — ka 3 ne Be g . Grundſtoffe, dem eigentlichen Farbftoffe — ee x Cole —— 1 auf Käufe für 
darzulegen, aber ber 8 es in dem Stra- und einer bedeutenden Menge anorganischer | Pen Sd. . 


* 2 * Seld ür 

. , ß ̃ 2, Bei für andere 
antrage heihe,, „al — heutige Vieh- und P Eifen, Niefelfäure, Phosphorfäure und Schwelel. Sinerpeiten, Procentiag d., Wechlel auf London (60 
5 Stuhm, Ba ein Bild recht lebhaften Handels. | fäure vorhanden. Auch der eigentliche Farbſtoff Tage) 482/, Cable Sransters 9,85%,, Wechſel auf 
markt in mn: felten fo bed ſes Dial. enthält noch eine Spur von Eifen, er kann bei } Daris (60 Tage] 5.21½. do. auf Berlin (60 Tage!) 
Beionbers reg Erwärmung auf 200 Grad durch Deftillation von } 945/,, Athiion-, Zopene- und Santa: Fs. Actien 
den übrigen Stoffen der Pigmentkörner abge- 12¾. Canadian Pacific-Actien 81%/,, Central 2 
ſondert werden. die Gelehrten meinen, daß der Achen 19%, keene 3 und — — . 
bftofi aus den Elementen der in der Kauf | Aetien 928, Denver und Rio Grande Preferr 116 
3 Säfte entsteht und nicht aus den Illinois-Central-KAetien 103, Cake Shore Shares 170, 


rothen Beſtandiheilen des Blutes. Ein Reger von 5 1087 ee 
gewöhnlicher Größe führt in der Haut feines | Paeiſie Preferred (neue Emiſſion) 58%, Norfolk 


denen 2 den sofortigen Tod und 10 eine gänzli d 
theilmeife Invalidität der Derletzten zur Folge a 


Neu abgeſchlo 
n wurden im Monat November 5089 


— — — 
Subhaſtationskalender für Beſtpreußen. 

Amtsgericht Carthaus; d. Febrnuar, Sierakowitz, 
Srundbuchblan 191, Yof. Bigus, 7,0750 KHedar, 
en Mk. Grundſteuerreinertrag, 18 INK, Ruhungs- 
werth. 

Amtsgericht Danzig: 8. Februar, daſelb 
Cangfuhr. Babnhofftra e. Seunssugsiel 448, Mile 
meiſter K. Hinz, 0,2639 Hectar 12,51 Mh. Brund- 
ſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Danzig: 16. Februar, Ohra, Kr. Danziger 


ür dieſe aber ver - 
ilchkühen wurde war gefragt, f 
Nun ie niedrige Preiſe bezahlt. 


— — 1 Pferde waren nur in mäßiger 


Anzahl zum Markte gebracht, auch war u 
Waare vertreten. en RER 


0 Höhe, Neue Welt. Grundbuchblatt 339, Adalb. August 
5 " der geftri anıen Körpers nur etwa ein Gramm des eigent- | and Weitern Preferred (Interimsanletheſcheine) 461/,, j . 
— W 3 dg ee eln wurde 7 I chen Forbfiofſes mit ſich, die Körner, in denen | Philadelphia and Reading Firft Preferred 49¼. Union ea 35 — — ih 3 
Borſhenber der Gtebeſger Premierlieutenant Zul der Farbſtoff enthalten ift, wiegen bei einem | Pacific Actien 251/,, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 a . . 


als Schrift- 


Amtsgericht Marienburg: 9. Zebruar, DPieckel. 
treter Leder · 


Srundbuchblatt 9 und 42, Buhnenbaueleve Franz Ro- 
gazinski'ſche Eheleute, 1.0520 und 4,1290 Hectar, 13,17 
und 57.86 Mk. Grundſteuerreinertrag, R. 
Nutzuneswerth. 

Amtsgericht Neuſtadt: 13. Februar, Schönwalde. 
Grundbuüchblatt 3. CEudw. Ant, o Bychowski, 10. 4060 
Hectar, 15,39 Mk. Grundſteuerreinertrag, 159 Mk. 


deſſen Vertreter Kaufmann Kriespin, 
führer Giabliecretär Duck, als deſſen — Cehrer 
fabrikant Goncke, als Rendant der hg N Fete 
Steinke, als Rendant der Bereinshafle 8 22 
und als Beiſitzer Kaufmann Werne Belichsiage, 
mann Kerbein gewählt. Zu Delegirten zu s ſtattfindet, 
welcher in — 5. Te unn voc gemählt Die 

en die Kameraden i : err 
Stäbe des Vereins ift ein Chrenmitglied (R 


wa 3,3 Gramm, wobei angenommen | 128, Silber Commerce. Bars 56%, , Maaren- 
5 5 daß ge aner bei dem lebenden Menſchen bericht. Baumwolle Preis 1 2 6 
65 Proc. Waſſer und 5 Proc. mineraliſche Be- für 8 zer —— a 2 de . . 
ſtandiheile enthalten. der Farbstoff, der ſich in ger April 6,88, 


59%. eiroleum Stand. white in Newvork 5,40, 
der Haut und den Haaren des Negers befindet, 21 PR: in Philadelphia 5.35. Petroleum Reſined 


ift mahrideinlic, derſelbe, wie der in den dunklen | (im Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
Haaren der weißen Raſſe. Danach wäre aljo der | Januar 65. — Smah. Weſtern - fieam 5.00, Rutungsierth. 
Unterſchied zwiſchen dem Neger und dem Weißen | do. Rohe u. Brothers 5,30. — Mais, Senden: 


und 1 f itati i i Amtsgericht Pr. Stargard 10. Zebruar, kurz, 
Dotigeipräfident Weifel in Danis)“, 9 Offtlere in dieſer Hinſicht nur ein quantitativer. — F ↄ——TT 
146 Mitglieder. if der Derfudh gemacht 9 Er RT run Be ih Hectar, 22,80 Nn Grundfteuerreinertrag, 325 MIR 


1 5 d loco 100%, Weizen per Januar 97/8, per Febr. 97¾, 
Kleine Mittheilungen 8 per Mär; 861,,, per Mai 93¼. Setreidefrant nach Liner · 
»IMoltke als Cavalier] Aus Anlaß des in | poot 3½. — Kaſſee Fair Rio Nr. 7 6½, do. Rio 


den ſetzten Wochen vielerörterten Themas der | Nr. 7 per Febr. 5,80, do. do. per. April 6.00. 


& Marienwerder, 5. Jan. = hiefigen königlichen Autungswerth. 


Amtsgericht Putzig: 8. Februar, Hela, Grundbuch- 
blatt 99, Fiſcher Tobias Sehmel u. Mitg. (Auseinander- 


worden, eine unter den Pferden * 
Landgeftüt ausgebrochene, 2 a 


e deten. Es handelt ſich bei 


=. 14 ſetzung), 0,1563 Hectar, 0.09 Mk. Grundſteuerreinertrag, 
allem Anſcheine nach unzut preizehn Erkrankungen Beläftigung wehrloſer Frauen au nn Straße = n or Zucker | 18 MR. Nutungswerth. 
den bisher vorgekommenen ecangenbrulifellentzündung wird ein interefjantes Geſchichichen actuell, das 4 ze apa Amtsgericht Tiegenhof: 24. Februar, Gr. Brunau, 


uer, die bekannte Vor- Chicago, 4. Jan. Weizen, Tendenz: ſtetig, per 
——— 955 90¾, per Mai 91¼. — Mais, Tendenz: 
ftetig, per Jan. 26½. — Schmalf per Januar 
4,72, per Mai 4.82. — Spech ſhort clear 4,87½. 
Pork per Jan. 9,00. 


Getreideverkehr Deutſchlands mit dem 
Auslande. 
Die Einfuhr betrug nach amtlichen Zahlen in 
Doppelcentnern à 100 Kilogr.: 
1893 1894 1895 1895 1897 


(11 Mon.) 
Weizen 7034530 11538374 13381777 16527054 11018593 
Roggen 2275779 6536245 9648023 10306703 7889130 
Gerſte 8517404 10974970 9290087 10281347 9394723 
Hafer 2429460 4025503 225847 50541 5007095 
Erbſen 406923 865289 791792 823125 866601 
Mais 7610793 5831770 3238275 8213509 11612783 
Die Ausfuhr betrug: 
Weisen 2931 791907 699109 752144 1321510 
Roggen 2705 497118 359923 383215 889322 
Gerſte 82349 194047 490173 209683 157180 
Hafer 2760 227594 514272 303769 186497 
Erbſen 82970 31472 44544 27511 11820 
Mais 708 1161 6799 707 722 
Die Geſammteinfuhr don allen Getreideſorten, 
einſchließlich Hülſenfrüchte etc., betrug in Doppel ⸗ 


centnern: 
18 1896 1897 (11 Non.) 
46894212 58650128 58649128 
Die Geſammtausfuhr von allen Getreideſorten: 
1895 1896 1897 (11 Non.) 
5156090 4196456 5370252 
Nach der Einfuhr im Hamburger Hafen zu 
schließen, iſt zu erwarten, daß die Getreideeinfuhr 
im deutſchen Reihe im Dezember im Vergleich 
mit den Dorſabren groß geweſen iſt; es werden 
dadurch die Einfuhrzahlen für das ganze Jahr 
1897 vorausſichtlich eine entſprechende Steigerung 
erfahren. die Einfuhr von Brodgetreide wird 
hiernach trotzdem hinter der der letzten Jahre 
zurückſtehen. Betrachtet man die Gefammtziffern 
der Einfuhr aller Getreideſorten einſchließlich der 
Hülſenfrüchte, dann ergiebt ſich, daß der Import 
dieſes Jahres die der beiden vorangehenden Jahre 
noch ſtark übertrifft. Es N 8 
2 ne en großen e an 
Hafer und Mais verurſachte. 


Grundbuchblatt 26, Eigenth. Ed, Gnoyke'ſche Eheleute, 
0,4860 Hectar, 10,92 Mu. Grundſteuerreinertrag. 
36 Mk. Nutzungswerth. 3 

Amtsgericht Dt. Krone: 16. Februar, daſelbſt, Grund- 
buchblatt 34, Mufikus Alb. Krauſe'ſche Eheleute, 1,2108 
Hectar, 11,43 Mk.“ Grundſteuerreinertrag, 1099 Mk. 
Rußungswerth. 

Amtsgericht Dt. Krone: 9, Februar, Rofenfelde, 
Grundbuchblatt 145, Bäckermeiſter Hugo Bärwald'ſche 
Eheleute, 2.2310 Hectar, 6,90 Mk. Grundſteuerreinertrag, 
60 Mk, Nutzungswerth. 

Amtsgericht Dt. Krone: 2. März, Stabitz, ey 
blatt 46, Maurer Ant. Hoffſtädt'ſche Eheleute, 6,47 
** 9,54 MR, Grundſteuerreinertrag, 95 Mk. 

utzungswerth. 

Amtsgericht Gcllub, 3. Februar, daſelbſt Haus, 
Grunbuchblatt 164, Erbpachtsgarten, Grundbuchblati 
165, Acker, Grundbuchblatt 52, Schmiedemeiſter Ant. 
Kurzenski und Mtg., 3,9838 Hectar, 70.77 Mu. Grund- 
ſteuerreinertrag, 595 Mk. Nutzungswerth. 


Amtsgericht Oraudeng: 4. Februar, Leflen, Grund- 
bumblatt 508 Art. 222, Aug. Henriette Michaelis, 
0,8980 Hectar, 25,62 Mk. Grundfteuerreinertrag, 
408 Mh. Nutzungswerth, 

Amtsgericht Konitz: 25. Januar, daſelbſt, Grundbud- 
blatt 33. Rechtsanwalt-Wwe. B. Meibauer, geb, Herr, 
1800 Mh. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 25. Januar, Mühlchen, Grund- 
duchblatt 6. Coloniſt Guſt. Bartz'ſche Eheleute, 41,4941 
Hectar, 102,96 Mk. Grundſteuerreinertrag, 75 Mk. 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Cautenburg: 19. Sebruar, daſelbſt, 
Grundbuchdlatt 175 Art. 133 und 624 Art. 217, Schank⸗ 
wirth Marcell Olßonowitz'ſche Eheleute, 0,1818 Hectar, 
ee Grundſteuerreinertrag, 177 Mk. Rutungs- 
werth. 

Amtsgericht Tautenburg: 18. Februar, dafelbfl, Grund- 
buchblatt 117, Kaufm. Ian. Noſt'ſche Eheleute, 1695 
Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Marienwerder: 1. Februar, daſelbſt, 
Rechtſtadt, Grundbuchblatt 86, Conditorfrau Anna 
Arnhold, geb. Kerber, 1131 Nh. er ge 

Amtsgericht Marienwerder: 15. Februar, Rospit, 
Grundbuchblatt 47. Eigenthümer W. Friedrich, 0,8920 

ectar, 10,32 Mk. Grundſteuerreinertrag, 5 Mk, 

utzungswerth. - 

Amtsgericht Neumark: 5. Februar, Conkorz, Grund- 
buchblatt 26, Beſitzer Marcian Nutkowski, 34,49 

eciar, 108,15 Mk. Srundſteuerreinertrag, 90 Mk. 

utzungswerth. 

Amtsgericht Schwetz: 20. Januar, Sullnowko, 
Grundbumblaft 92 und 107, Befiger Jof. Jglinshi'ſche 
Eheleute, 30,5160 refp. 13,3120 Hectar, 29,30 reſp. 


kämpferin für die Rechte der Frauen, berichtet 
hal. „Dor 25 Jahren“, jo erzählt Frau Cauer, 
„war ich nach Berlin gekommen. Ich befand 
mich erſt kurze Zeit hier, als ich eines Tages von 
zwei Herren unabläſſig verfolgt wurde. In meiner 
Angſt bat ich einen des Weges kommenden 
offinier um Schutz. der Oſſthter wendete ſich 
meinen ungebetenen Cavalieren ju. und ſie mit 
ſtrengem Blich anſehend, ſagte er in ſcharfem, 
ruhigem Tone: „Wie in Berlin werden damen 
auf offener Straße verfolgt?“ Die beiden Be. 
gleiter zogen eilends von dannen, und ehe ich 
noch dem Offizier zu danken vermochte, hatte 
dieſer, ohne ein weiteres Wort verloren zu haben, 
ſeinen Weg fortgeſetzt. Später erkannte ich, daß 
jener Ofſuier — Molitze geweſen war. 

»Eine ſeltene Promotion.] An der Mar- 
ſchauer Univerſität wur de unlängſt, wie polniſche 
Blätter berichten, Herr Rochus Bornjik, ein Greis 
von 76 Jahren, zum Doctor der medizin pro- 
movirt. Doctor Bornfik — er hält wohl den 
Record unter den „bemooften Häuptern“ aller 
Univerſitäten — war ſeit Beendigung der Gnm- 
nafialftudien im Jahre 1847 durch zehn Jahre 
gezwungen, das parte Brod eines Kojmeifters 
u eſſen; 1857 begann er die medizigiſchen 
Studien, aber die politiſchen Ereigniſſe führten 
ihn, wie ſo viele andere, ins Exil und er mußte 
ſich wieder als Lehrer im Auslande durchs eben 
ſchlagen. Dor nicht langer Zeit ins Vaterland 
zurückgekehrt. erhielt er die Erlaubniß zur Ab- 
legung der Prüfungen. der „junge“ Doctor ift 
nach Eittauen abgereiſt, wo er feine Praxis du 
beginnen gedenkt. 

* (der höchſte Tuxus im Reifen] wird un- 
zweifelhaft von dem ruffiihen Zaren und feiner 
Gemahlin erreicht. Der Extrazug des mächtigen 
Kerrſchers iſt in der That ein Palaſt auf Schienen. 
Der Zug enthält prächtig eingerichtete Salons, 
elegant ausgeſtattete Speiſezimmer und ver- 
ſchiedene Sahlafgemächer mit jeglichem Comfort. 
Das fahrende Boudoir der jungen Kaiſerin iſt 
ganz mit hellblauem damaſt ausgeſchlagen und 
überaus kojtbar möblirt. Ein reizender kleiner 


Schreibtiſch und die zierlichen t 
n mit den ſchönſten Per mutter-Einlagen 
verziert, daß man glauben könnte, ſie ſeien aus 


müffen, die Hengſte zu der 
e ace m Ihichen. in hiesiger Lettviehhändler 
3 — —— Jahresabſchluß gehabt. Er 


um Schweine iu haufen. 


j ebens. An berjelben Stelle, wo er ben 
BE, — der Heimfahrt verlaſſen, fand — nur * 
ſeere Brieſtaſche und einen Papierbeutel — 3 
welcher aus einer hieſigen Firma vera * 
zweiter großer Gelb verluſt iſt in Bartenf — — 

andelsmann, Namens Wiens-Korſchen, 5 2 
— des Poſtſchalters verſchwand ihm eine brau 
Seldledertaſche mit 7500 M 


PS 
= 
2 


“u 8 r 
kt hierzu die „Aasb. Htg. 31g.“ können wir 
nicht 1 der Staatsregierung ni 5 — 
Kennung darüber auszuſprechen, daß ſie die = 
arbeitung dieſes Gutachtens gerade Kerrn * . 
Dr. Klebs anvertraut hat. Einem Mann,. der 
mit jeder Faſer ſeines Herzens der Provin; Dit- 
reußen angehört und in ihr geologiſch en 
22 Jahre zum allgemeinen der ERTGERR 5 
elbſtloſes, nur de | 
en Derwerthung geweiytes Dr 
in allen unſeren landwirthſchaftlichen, und Box 
firiellen Kreiſen rühmlichſt bekannt iſt. 2 
feiner Hauptverdienſte ift die Gründung des 
fiein-Mujeums in Königberg. — 
Tandwirkbichafttan 
irthſchafts-Geſel ver- 
8 N N rtgliederlift über den 
Stand vom 1. Oktober 1897, aus der gun Bus 
Zifferreihe ergiebt: Während er — e = 
Mitgliederbeſtand der Deutſche 2978. 830 4143 


2 


ſellſchaft 5930 l. 1881 10 509. 1895 11 052, 1896 


6820 e 3 5 29,85 Mk. Grundſteuerreinertrag. 

11085 1897 11773 Mitglieder vorhanden, In den | einem Stück der prächtig 2 . — Weizenſtatiſtik. Amtsgericht Strasburg Meftpr.: 5. Mei, Janemhe, i 
10 Jahren von 1887 bis 1897 hat ſich alſo die Mit- hergeſtellt. Die elektriſchen Campe . deren Woche Sei Grundbudblatt 8, Fleiſcher Joh. Sscſawinshi, 9,0282 = 
liederzahl mehr als verdreifacht, und die auffteigende | ſchönen Gemach find wie Lilien geformt, . endend verwoch eiche Wochen | Hectar 39,51 Mn. Grundſteuerreinertrag, 36 Mu. 3 
Entwickelung erſcheint heute keineswegs als abge-] blendende Weiße ſich efiectvoll von dach e- an. 98 1897 1896 Nugungswerih. 3 
ſchloſſen. blauen Hintergrund abhebt. Das zunächh © To. To. To. To. Amtsgericht Thorn: 11. Februar, Ottowitz, Grund- 


Die offictellen 
amerika iſchen 
Beftände . 1066000 ＋57000 1490000 1904000 


Alljährlich bereitet die Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
R für ihre Mitglieder 4; 3: 
fellihaftsreife vor zur Gewinnung eines Einblicks in 


i ürftin 
immer, das der kleinen Groß fü 
Se e enört ift in friſchen roja a sr raggrt 
8 — wer a en in ] Derladungen 
2 — . 
i en ane der prachtvollen Paläſte des Zaren 3 { e 
— — e otel de Berlin, Wittkt a. Braunsbers. Maler, 


buchblatt 42, Kaufmann Mentheim Levin, 0,4390 
Hectar, 1,62 Mh, Grundſteuerreinertrag, 336 Mk. 
Rutungsmerth, 


Buhatih a. Weſtpreußen, _Gutsb = 
Der Führer diefer Reife wird im April eine Vorreiſe : : : und Canada . 113500 +7500 79 000 — a. Bromberg. der, Mile 5 
en, um alle Einzelheiten des Reiſeplanes feftzu- Zuſchriften an die Redaction. von ruſſiſchen meifter. Hoffmann, Inſpector, Levy a. Berlin, Inge 8 
del und günftige Zertausnüung und förderliche Auf. e ic oenern (Montag) der Abend- | Mälen e 1188 en 708 = S f 
— der Reiſegeſellſchaft nach Kräften zu ſichern. Danzig, 4. Zan. — = = Etadttheaters (Balkon) bei- | vonDonauhäfen 11000 +7500 17 000 — 88 . klin. Hartmann a, Leipzig, 
— — — — Daze 2 > gi einigen hinter uns fihenden 7e 2 4 500 Ba gr 2 2. Berlin. 2 D 2 HH y 
. wohnte, . d en geſtört von Argentinien — — 5 4. B. lin, Hieb er a. Berti si e 4 . 
Vermiſchtes. dane Nee ſertgeſehr innerhalb | 0.perfchievenen 8 Cömindorf. o. Berlin Agbe e Berlin, Gedellohn m 
Verunglückte Weihnatsbeiherung. — bpalden Stunde mindeftras zehnmal von unferen | Ländern ... TF = CCC 
5 i fes bei Culmbach Einen u erheben genöthigt waren. Als wir uns über zujammen 177500 +13000 141000 177000 Deibenber } 4 Berlin ade errmann a. Berlin, 
— „ "ach ein tragi- N 2 störende Treiben beklagten, daffelbe auch gon geit 1. Auguſter. 5016 000 +177500 9779 000 3 775 000 . 
wurde die eihna 


e 5 . Kotel Monopol. Aofiemski a, . > 
der genjen unparteiifhen Umgebung 3 ame undts Hagen a. Sobbomid, Candmirtk, "Fräulein Selce 
ernteten wir nur recht draſtiſche und ſchroffe Acu — Quantum a. Berlin Stiftsdame. Prof. Dr. Dercke a. Greifswald. 
und Bemerkungen. Ich bitte die Direction des h doch nach engliſchen Frau Gutsdeſiger Rerin a. Stüblau. Reichel a.Zursnity, 
Stadttheaters im Intereſſe des hiefigen Publikums * Häfen beſtimmt 217000 77 000 254 000 244000 } Nittereutsbeſider Eindenderg a. Steltin, Resierungs- 
hünftighin derartige Beläftigungen und Unerträglic- J desgleichen für Rath. Leitet a. Berlin, Siſcher a, 


2 1 . Cangfuhr. Sieſe 
heiten wenn möglich dadurch zu hindern, daß den- Ordre 399 000 711 000 361 000 288 000 a, Stettin, Drtlob a. Stettin, Altmann a. Graudenz, 


, onen, die ihre Plätze außer den Pauſen nach dem eube a. Berlin, Kantorowie, a. Berlin, Weinberg 
berge, Page neben dem Ausgange angewieſen [Continent. 282000 28 000 151 000 169000 | Köln Kaufleute. 


i ö tte eine 
komiſches Ereigniß gestört. Man ha 
öffentliche Feier mit Beſcherung * i nn 
dieſem Zwecke einige Auserwählte In e — 
geiandt, um die detreſſenden Geſchenke anz 


i i l n Ge- 
kaufen. Nach Erledigung dieſes — — 


ü in oder ſwei Perſonen Hotel drei Mohren. Caudien a, Inſterburg, Gymn. 

brannten e Dicke 1 deer 300i — ach das ante Poel “fortmänrenden Störungen ee 2323 Bes e le 3 8 Sg 
u 1 en ’ e as. Windberg. er: 

ee, a en bei der Rüche | und Beläfigungen ausgefeht ih ni: Häfen Englands 327000 —28 000 393000 545000 | Jene Dopimali a Berlin Ciaadımann a Antwerpen 


Frau Rentier Willich. 


100 =. pn 95 5 5 a. Königsberg Kaufleute. 

B ih mit feinem obzumer. l Eentral-Hotel, Arumbhol a Berent, Bharmaceut. 
windungen ſudr e pen ms, Bildern. i Orinatbericht von Otto Gerne, Dani) 2 juni 2 a een 
288 Schmuckſachen eic. im rc 5 Schiffs-Nachrichten. zu 9 rt Tendenz: matt. 9,10 M inch Baca a. Breslau Wohl d. Breslau. des re aus 
— von Anunderkund n ne ANNE, Mu Are rt. Conden, 2. Jan. Die norwegische Bark ‚‚Aspaflo’, —̃ 8 13 Übe: - Zendeni: reslau Machol a, Breslau Schenkulomski a. Breslau 


i i m : a Marc Breslau, Lind Königsberg, Eyffe 
oon Menado nach a ee Bes er — ftetig Ihmwäcer. Januar 9,421, M. Zebruar | a. Doien! Wagner d. Gteitin. Elias «. Cieeni), Müller 
Hafen verunglückt; Be 5 — 9.58 M. März 9.62 ½ M, Mat 9.77½ M, Auguſt | a. Oſtrowo. Cöwy aus Marienburg, Kaufleute. 

Hefe sog name Gabung an Bord. n Ontbr-Deimder 9,77, A 


h ö d - 

ge ere denden e um ‚m nähe 
v . 

Morgen bas Rettungsmerk, legten Bijouterie- 


z Abenos 7 ÜUdr. Zenden;: ſchwach. Jan, 9.37½ M, Derentwortiich für den polltiſchen Tdeil, Feulteton und Dermil, 
nafle Clement doch bauchbaren Zuftand Dericht, Börſen-Depeſchen. n nal joe Kamel Marie 
Artikel in völlig umbrau Dörfler jahen ſich ge- Sranhfurt, 5. Jan. (Abendbörje.) Deflerreihilche Auguft 8,90 M. Oktober-Desember 9,75 M. A. Alein, beide in Danzig. 
und die 8 ſchenke, aber mit einer J Freditactien 301%, Franzoſen 295¼½ Lombarden Due und Baummoll I REEL SEN TEN TREO 
nötbigt, ohne Weihnachts ge in ihren Heimaths- 70, ungar. 4% Boldr, —, italieniſche 5% Rente um olle. pesuche und Angebote jeder Art werden 5 
tüchtigen Erkältung verſehen, i Schaden noch | 94 80. — Tendenz. füll, Bremen, 4. Jan. Baumwolle. Geſchäftstos. Upland unter Diseretion an die für den specieller Zuaeg 
ort zurückzukehren, um zu dem wurde Paris, 5. Jan. (Schluß-Courſe.) mort. 3% Rente | middl. loco 30³%½ 5 ne Zeitung befördert und einlaufende 
den Gpoti einzuheimſen. Auf ihre Holten 103,37, 3% Rente —, ungar. 3 % Golbrente — | Civerpool, 4 Jon. Baumwolle. umſat 12 000 Bertbriefe 


täglich dem Auf 800 
tel welche 25. — Bau S i | von der im In- and Auslande seit vielen Jahren — 
nun eine neue Expedition ausgerüftel, Zranjofen 746, Lombarden —, Tü ken 22,25. allen, davon für Speculation und Export 1000 B. bekannten 


ünſti imgehehet ift ruhig. — : loco 30, weißer Zucher | Stetig. MiddL amerikanifche Lieferungen: Stetig. Gentral-Annonoen-Expedition G. L. Daube & Co, 

hoffentlich mit günftigeren Reſultaten heimg h a e e ee 32½ 155 März - . 310%, Abbe pets, ee lie ur Vertreten in- allen grösseren Städten. 

7 3 Mai-Aug, 33, — Tendenz: malt. 3¼, Berhäuferpreis, März-April 3½, Käuferpreis, anzig, Herm. Dantert, Heiligegeistgasse 18, 
mel bed. 5. Jan. (Schlußcourie.) Engl. Conlols | April-Ma: 3% do. Mai-Jum 328% do, Yuni-Juli 
ueber ie rer Frage Be — N 15% 31,,% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen 1 1 Sede. % 315/4, do., Aug. Sepibt 520% do., RN e d e n 

7 15 = 1 7 —* . 1 > 1 1 me “ 

. 0 0 0er DmebımAnsender Fu W Inſerat 

fi ö ti ein be- Acgnptet = — vanngzucher Nr. 12 11% — — —— man nſera E 

n e e Euren Tenden: ruhig. 52 5 Bank- und Ver ſicherungsweſen 

ſonderes Verfahren — —.— Haut 2 5 Fübenrohucher 9 — Tendenz: ſtetig. Ane 8 5 

Haaren von RNegern den Sarbftofj für i 


und konnten ihn in jeder gewünſchten Menge 
daraus gewinnen. die Körnchen der ſchwar en 
Farbe erwleſen ſich als unlöslich in verdünnter 
Säure, in Alkohol und auch in verdünnten Al- 
kalen, wenn man fie aber erſt mit verdünnter 
Salzsäure behandelte und dann verdünntes Kal 
zuſetzte, fo löſte ſich die Farbe bei Erwärmung 


Rewvork, 4. d Verringerung] Schadenfälle regulirt. Davon entſieten auf die Betriebs- 1 
Derhäufe des Auslandes un 9 etrie be 
1 nur bis 11½ uhr Mittags 


der Hauſſiers in ſchwacher | Haftpflicht- Verſicherung 360 Fälle, und war 209 wegen 

der Engagement” ee — 1 — ungünftiger Bingen und 151 wegen Sachbeſchädigung; — 

Haltung un Märkte im Preife noch mehr zurück. Im die Haus-Haftpflicht-Derſicherung 22 Fälle, und zwar 

urea laufe trat auf Erporthäufe eine theilweife | 14 wegen Nörperverietung und 8 wegen Sachbe⸗ 

3 Der Schluß war ſtetig. Mais war ſchädigung; auf die Unjaliverfiherung 419 Zälle, von 
teig 


angenommen. 


| Allgemeiner deut ® -Berein i ü 5 : 

Deteronura, 5 dam, Abends. bre) Maden 2. | Changer) Im Randt J.seneft 1897 murben egg * eee FUNGRDE unlerer ee 
we 8 

Nee EEE ame 


® "Amtliche Anzeigen 


—— Beim heutigen Beginn meines 47. Geſchäfts⸗ ER 
Bekanntmachung. jahres nehme ich Gelegenheit allen meinen werthen 4200 Een 
In unfer Firmenregifter ift am 3. Januar 1898 eingetragen. Kunden und Gönnern für das mir vielfeitig er- K 5 9 
f 192 i i . 77 er- 1 
ton if, ger ae 2 8 es * ee 45 wieſene Vertrauen und Wohlwollen beſtens zu © Amo [| en 
ie Firma emgemäß im Zirmentegifter geli worden. i ‘ 2 
Panıia, den 3. Januar 1898. ae danken. ch verbinde hiermit Die ergebenfie RUE, der ersten deutschen Lokomobilfabrik 


mich auch fernerhin mit Ihren geehrten Auf- 


trägen gütigſt erfreuen zu wollen und verſpreche = 
pünktliche und ſtreng reelle Ausführung der ge- arre NI & Co 
u 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 27. Dezember 1897 iſt am 28. De- 
Rente 1897 bei der im diesſeitigen Handels-(Geſellſchafts.) 
egiſter unter Nr. 37 eingetragenen Mechaniſchen Möbelfabrik 
Julius Jaeger u. Co. Folgendes vermerkt worden: 


ehrten Aufträge. 


Danzig, den 6. Januar 1898. Magdeburg-Buckau. 


Der — au Auguft Kenſel iſt aus der Geſellſchaft Hochachtungsvoll 

etre + . 4 2 

ee Bin 28. Desember 1897. (312 R. F. Pfahl, Sparsamste. daher auf die Dauer billigste aller Betriebsmaschinem, 
Königliches Amtsgericht. Maler. Hydraulisch genietete Auszieh- bezw. Lokomotivkessel. 


Perdingung vou Glycerin. 


Die Lieferung von 15501 Glycerin 


Hochmoderne, unübertroffene Construction und Ausführung. 


| 018!nc — 1 ER * wet — 
en en Ber ne Auction ficet lenli t“ Weitgehende Garantien. Aintgegenkommende Bedingungen. 
fordernden vergeben werden. > 2 * d 2 2 
V mit Kupferſtichen. Apparat Sonnenſchein — Fackelliht — überall transportabler‘, Tausende im Betriebe. 
1 ‚ an beliebigem Ort „im Freien“ gefahrlos aufzuftellender, leicht zu — 


Vormittags 10 Uhr, 
im Geibäftssimmer des unter- 
Finden Artilleriedepots. Die 
edingungen liegen im. dies. 
ſenigen Geſchöftsimmer Nr. 10 
ur Einſicht aus beiw. können die. 
elben gegen Einſendung von 75 
Schreibsebühren begogen werden. aus einer Nachlaßſache im Auf. 
Artilleriedepot Thorn. trage gegen Baarjablung ver- 
"Iiteigern. Die Aupferftiche BE 


Freitag, den 7. d. Mis, Dor-Ihedienender Apparat, vorzüglich geeignet jur Beleuchtung von im in Ost- a 

8015 RR * id in meinem Freien auszuführenden Maurer-. Pflaiterungs-, Kanaliſattons-, Eizeme Honteure ee nien 

e stocal 4 Damm 11, 1 Tr.] Kabellegungs-, Eifenbahnitrechenarbeiten, beim Laden u. Entlöſchen Ca. 150 Lokomobilen zu jed. Zeit fertig oder in Arbeit, daher meist schnelle Lieferung. 
ca. 30 werthvolle von Schiffen u. . w. Der Apparat arbeitet gefahrlos u. genügt 


1 Koſten der Brennitunde bei 60 J per Kilo Calcium-Karbid ab 
Kupferſtiche ne cl. Fracht und Wees 4—15 3 bei 30— 125 N. K. 
eit. 


d 777 1 7 
reis des F excl. Fracht und Verpackung ab Fabrik I 1 II D t- KR U heate Ki iſt a eine rn 


Berlin von M 60, Näheres Hundegaſſe 92, am 


Donnerstag, den 6. d. its. Beſtellungen zu richten an (341 Direction Meinrich Rosé Tr ppe, im Bureau. 

0 e Dorm. von 9—1 Uhr, am ange- r t. Graben 28, IL 

hnikumlleustadti.Meckl T“ rc. rie befictist werden. F. Steffens. Dennerflass den 6. Berner 1656. Fed, Wohn. den 3 3 dad 

nn 8 1 Werkm. Stegemann Neufahrwaſſer, Kleine Straße Nr. 9, eee eee, . D. D. B. Entree für den Breis 1200 MA p. 

. 8 als Generalbevollmächtigl. d. Allg. Karbid- u. Acemlengel. Berlin. Benefiz für die Port- Graben 28 t eme Er n 5558 

8 Q 7 — — — — 2 2 B Graben 28, Il, ut 

Aa lab. StanihPrüt.Commissar@9 | Dansig, 4. Damm 11. I. Zr. Balletmeifterin Ceopoldine Gittersberg. herein Wohn. von 4 J., Rache. 

Rovität. Zum 6. Male. Menitär, C000. ner germ, Mert. Dl 


Rationelle Die Geis a 
Ziegelei - Einrichtungen ae h Kr 
‚liefert, ne japaniſche Theehaus-Ge e. 
Jacobiwerk Meissen x Operette in 3 Acten von Owen ar mn von Im Jones. 
Specialfabrik für Ziegelei-Maschinen. Deutih von C. Di. Roehr und Julius Freund. 


Werthvolle, die Betriebssicherheit u. Leistungs- Regie: Director Heinrich Noſé und Ernſt Arndt. 
fähigkeit wesentlich erhöhende patentirte Dirigent: Fran Göne. 


Wohnung 


7 Zimmer, Zubehör und 
Gart., Langsarten 97/99, 
zu vermiethen, Zu erfrag. 
Mattenbuden Nr. 5, I, 


Bekanntmachung. 


Der Unterricht der Krankenpflegerinnen für den Bater- 
ländiſchen Frauen-Berein beginnt Sonnabend, den 8. d. Mis 


Nachmittags um 5 Uhr, in der Dictoria-Schule. Anmeldungen 


von Damen nimmt Herr Generalarıt a. D. Dr. Boretius in feıner Neuerungen. \ 
Wohnung. Weidengaſfe 2, Mittags wischen 1 und < Uhr, oder . P. 22. 230 Die Ballet-Arrangements find einſtudirt von der Ballet- 
in der Dictoria-Schule vor Beginn der 1. Stunde entgegen, b. n. F. 83947 und 881 * meifterin Leopoldine Gittersberg. Wohnung, 


Jopengaſſe 12, 1. Etage, 6 Zim. 
und Zubehör zu April gu ver- 
miethen, (325 
DO Mimofa San Lokal 8 * — 
D Ritu San zalle Nr. 100. ben. 2023 


Sandgrube 37, 


3. ** 2 herrſchaftl. Wohnungen 
„Schild 4 u. 5 Zimmer mit allem 


Danis, im Januar 1898. 

Der Vorſtand 
des Verbandes der Daterländiſchen Frauen-Vereine 
der Provinz Weſtpreußen. 

Frau v. Gossler. 


Perſonen: 


Naturreine Obſtweine 


find geſund und bilden bereits einen nicht unbedeutenden 
Confum-Artihel im täglichen Leben. Die Königl. Lehranitalt 
für Obſt- und Weinbau in Geilenheim a. h. und andere, 


Vermischtes. 


EEC 


deſonders ärztliche Autoritäten, haben meine Obitweine mit kröte“ Zubehör, Eintr. i. Ga, ten. 
dem Prädikat „Vorzüglich“ bezeichnet. nien auf Wunſch Pferdeſtall zu 
Ich bitte Se, dieſelben einer eingehenden Probe, auch Präfect und Gou- verm. Näheres parterre 

gegen Concurrengproducte, zu unterziehen und ich zweifle Max Kirſchner. rechts, 11-1 Uhr. (3020 


nicht, daß meine Weine den erſten Platz behalten werden. 


C. Wesche, Quedlinburg, 


Obſtweinkelterei und Schaumweinfabrik. 
23 goldene und filberne Medaillen. 


nee e eme een 


„ een Minchengaſſe 6 


ihre Freundinnen iſt en => vn gelegene Moh- 
nung, Entree, immer, Balk 
Badeſtube und dee Reben 


{ 


zum Bazar für die rauen Schweſtern 


— 8 50 Pfg. 8 — — Dolmeiſcherin 


e 


Nami „ 1 
ini. ne Er räume ev, Pferdeſtall 
zu haben in der — die alleinige Rieveriage für Danzig und Bern: Polizeilergeant 155 ug Ben Seien Hau 1155 
243 U N mgegen Zweiter Emil Werner. geitatt 
U f N k i Dritter | = Hugo Schilling. 304) H. Prochnow. 
Srpehition der Danziger Seitung H. Blank WW e...... ee e 


Grosse Wollwebergasse, Bau en. Vereine. 1 


1 ; 7 
peratrice u. E. Kerbert's Feiner ee „ TR EEE Allgemeiner 


i DIENT SEEN Te » Ida Ealliano, 
Puder, die berühmteſten und anerkannt Apfelwein ri RENIERER, Dbftreinperle, Ein Mädchtn . Angelica Morand. = 
beiten Geſichtspuder in prachtvollen Zohannisbeerwein, weiß und roll, eee Dienerinnen (Mousmes genannt), Kulis. Wachen, Käufer. Gewerbe Verein 


» Herbert's Poudre de Im- 


— ) ® + A 8 Di i 4 
Jerberiite- Seil 3 3 Zeit die Gegenwart. Das Gtüc ipielt in Japan außerhalb der zu Danzig. 
römes, Schminken ic. empfiehlt Fesbeerwels „ mit Europa laut Vertrag feſtgeſetzten Grenze. Donnerftag, den 8. Januar, 
0 Herbert Apfeimei Eh Kaffeneröffnung 61 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. Abends Bis Uhr 
’@ 9 pfelwein-Champagner, Freitag. Abonnements-Borftellung. B. P. C. Comteſſe Guckerl. im arahen 6 
5 FR großen Saale des Gewerbe ; 
Lieferant der Kgl. Hoftheater, Stachelbeer- Champagner, Vorher: Concert der Opernmitsliede. N Haufes. Heil. Beiltgafle 82 
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